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	Trotz allem: Gott hat Gefallen an seiner Schöpfung
„Und siehe, es war gut“ | Grundschule | Martina Steinkühler



[bookmark: _GoBack]Es wird erzählt: 
So wie Kain waren viele Menschen auf der Erde. Sie folgten dem Dämon des Zorns. Sie folgten ihrer Gier. Sie folgten ihrem Hass. Sie machten viel kaputt, die Menschen auf der Erde. Bald gab es keinen Ort mehr, wohin Gott die Neider und die Hasser und die Totschläger schicken konnte. Und Gott wandte sich ab. ‚Das nimmt ein böses Ende‘, dachte er wohl. 
Und dann war da Noah. Einer, der bebaute und bewahrte. Der oft nach Gott, dem Schöpfer, fragte. Und dem es leid tat, dass die Erde mehr und mehr verdarb. ‚Das nimmt ein böses Ende‘, dachte er. Und eines Tages begann er, einen großen Holzkasten zu bauen, höher und breiter und länger als das größte Haus. „Was machst du da?“, fragte Noahs Frau. „Ich baue eine Arche“, sagte Noah. „Eine Arche“, sagte seine Frau. „Was ist das?“ Noah antwortete: „Ein Haus, das schwimmen kann. Wir werden darin sicher sein, wir und die Tiere.“ – „Sicher?“, fragte seine Frau. – „Wenn die große Flut kommt“, sagte er. – „Welche Flut?“, fragte seine Frau. – „Eine Sintflut, ein furchtbarer Regen“, antwortete Noah. „Gott hat es mir gesagt.“ 
Als die Arche fertig war, rief Noah die Tiere. Und sie kamen, Paar für Paar. Sie gingen in die Arche. Noah und seine Familie gingen hinter ihnen. Da hatte der Regen schon eingesetzt. Nach Noahs letztem Sohn schloss sich die Tür. „Das war Gott“, sagte Noah. „Gott hat hinter uns die Tür geschlossen.“ Vierzig Tage und vierzig Nächte regnete es, die Wolken und die Quellen flossen über. Die Arche aber schwamm auf den Wellen. 
Dann ließ der Regen nach. Aber noch lange fand die Arche keinen Grund. Sie schwamm weiter auf den Wellen. Nach hundertfünfzig Tagen ließ Noah einen Raben fliegen, um zu sehen, ob er trockenes Land fände, dann eine Taube. Beide kamen wieder. Als Noah das zweite Mal die Taube fliegen ließ, kam sie ebenfalls wieder. Aber sie trug, als sie wiederkam, einen Zweig im Schnabel, frisches Grün. Als Noah sie zu dritten Mal fliegen ließ, blieb sie draußen. Und Noah wusste, dass die Zeit gekommen war, die Arche zu verlassen.
Noah und seine Familie kamen aus der Arche und nach ihnen alle Tiere. Und Noah baute einen Altar und brachte Gott ein Opfer von den letzten Speisen, die sie noch hatten. „Gott freut sich so wie wir“, sagte Noah zu seiner Frau. „Die Flut ist vorbei.“ Da erschien am Himmel ein bunter Regenbogen. Der spannte sich zwischen Himmel und Erde. „Ein Zeichen“, sagte Noahs jüngster Sohn. Noah nickte. „Ein Zeichen des Friedens. Hört, was es bedeutet: Solange die Erde besteht, wird nicht aufhören Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.“
Die Weisen erzählen, Gott habe die Sintflut bereut. Er habe gesehen, dass mit dem Bösen zugleich auch das Gute stirbt. Gott hat Gefallen an seiner Schöpfung. Heil oder unheil – er wird sie bewahren. Die Menschen, bald gut, bald auch böse – Gott gibt sie nicht auf.

Zur Erschließung
a) Markiere: was Noah tut 
b) Markiere: was Gott tut

Für das Gespräch
1) Was erfährst du über den Regen? 
2) Was wird von Gott erzählt? Was „lernt“ Gott in der Geschichte?
3) Was lernst du?



